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68 Pf. und in dem Gewinn -llebertrage von 137 
Mark 2 Pf., zuſammen 256127 M. 20 Pf. Wie 
eine Zuſammenſtellung der Geſchäftsergebniſſe für dir 
Jahre 1866 — 1878 inkl. ergiebt, find während dle⸗ 
ſer Zeit vom Vereine für 2,663,432 M. Waaren 
verkauft worden. Die an die Mitglieder zur Ver⸗ 
theilung gelangte Dividende beträgt für dieſen Zeit⸗ 
raum 161045 Mk. Außerdem erhielten die Mit. 
glieder auf ihre Guthaben ca. 36000 Mk. Zinſen 
gutgeſchrieben. Die General - Verſammlung erklärte 
ſich auf Antrag des Aufſichtsraths mit der Verthei⸗ 
lung der vorgeſchlagenen Dividende von 8 pCt. 
einverftanden und ertheilte dem Vorſtande Decharge. 
— Bei der Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes wurde 
Herr Noack, bei der Wahl dreier Mitglieder des 
Auſſichtsraths wurden die Herren Sdell, Boſch 
und Hoffmann wiedergewählt. 

— In der geſtrigen General-Berfammlung der 
Aktionäre der „Neuen Dampfer-Kompagnie“ wurde 
die Vertheilung einer vom 15. d. M. ab zahlbaren 
Dividende ven 12 Mark für das verfloſſene Jahr 
genehmigt. 

— Die immer wieder erhobenen Klagen über 
falſch beförderte Poſtpackete haben den Gene⸗ 
ralpoſtmeiſter veranlaßt, ntuerdings darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß jedes einzelne Packet nicht nur mit 
dauerhafter, ſondern auch deutlicher Auf 
ſchrüft verfeben ſein fol. Den Poſtanſtalten 
wird es zur Pflicht gemacht, auf ſtrenge Durchfüx⸗ 
tung der gegebenen Vorſchriten zu halten. 

* Jaſtrow, 2. März, Die evangeliſche 
Gemeinde hierſelbſt beabſichtigt im künftigen Jahre 
den Bau einer neuen Kirche zu beginnen und 
nach Eröffnung der Poſen - Belgarder Eiſenbahn 
mit Beſchaffung der erforderlichen Baumaterialien 
den Anfang zu machen. Das Gebäude, wel⸗ 
ches auf ungefähr 120,000 Mark veranſchlagt 
iſt, wird wahrſcheinlich auf dem bis he 
Kirhenplap, dem Rathhaufe gegenüber, 
kommen. e endgültige ; 
meinde⸗Kirchenvertretung ſteht zwar noch aus, wird 
aber in Kürze erfolgen, da der Ban wegen der Bau- 
fälligkeit des alten Gebäudes dringend nothwendig iſt. 

§ Landeck, 2. März. Am 26. v. M. wurde 
der Stadtſekretür Klatt aus Flatow zum bleſigen 
Bürgermeiſter erwählt. Seit Kurzem iſt dies der 
driite Fall, daß Flatow den Nachbarſtädten ihren 
Bürgermeister geliefert hat. Möge unſert Wabl eint 
geſegnete ſein! 

X Aus Weſtpreußen, 2. März. Die Ein- 
richtung der weltlichen Kreisſchulinſpektion im Re- 
gierungsbeziik Martenwerder iſt nunmehr als voll⸗ 
endet anzuſehen; denn nur ein Geiſtlicher, Supertn⸗ 
tendent Rudnik zu Freiſtadt, fungirt darin im Ne⸗ 
benamt noch weiter. Die übrigen ſtändigen Kreis- 
ſchulinſpektoren find die Herren Bajohr zu Straß⸗ 
burg, Dewiſcheit zu Kulm, Gerner zu Pr. Fried⸗ 
land, Kr. Schlochau, Dr. Hatwig zu Flatow, Dr. 
Hippe zu Schwe, Dr. Kaphahn zu Graudenz. 
Karaſſeck zu Marienwerder, Schröter zu Thorn, 
Streibel zu Neumark, Kr. Löbau, Uhl zu Konig, 
Weiſe zu Dt. Krone, Dr. Zint zu Stuhm. Dt, 
Einwirkung derſelben auf das Schulweſen iſt eine 
höͤchſt bedeutende und bisher noch nie dageweſenee 
Denn jeder Kreisſchulinſpektor hat die Verpflichtung, 
ſeine Schulen jährlich mindeſtens zwei Mal ein- 
gebend zu revidiren, und dies geſchieht mit ſolcht 
Gründlichkeit, daß beiſpielsweiſe die Reviſlon der 
Schulen einer Stadt von 5000 Einwohnern, welche 
der frühere Superintendent in höͤchſtens 2 Tagen 
abmachte, eine Zeit von einer vollen Woche erfor- 
derte. Dies kann einem tüchtigen Lehrer nur lieb 
ſein, weil er dadurch einen Anſporn zu neuer Thä⸗ 
tigkeit findet. Dagegen wird das Inſtitut der Lo⸗ 
kalſchulinſpektion hierdurch mehr und mehr hinfällig, 
und die Geiſtlichen des Marienwerder Kreiſes bat⸗ 
ten nicht ganz Unrecht, wenn ſie dies frei und offen 
erklärten. Da ſtatt der Geiſtlichen jetzt vielfach 
Gutosbeſißzer, Amtsvorſteder und andere dem Schul⸗ 
weſen fremde Perſonen als Lokalſchulinſpektoren fun⸗ 
giren, ſo kann man nicht gerade ſagen, daß die 
Lehrer die Aufrechterhaltung dieſes Inſtituts wün⸗ 
ſchen. Vielleicht iſt unſere Zeit ein bloßes Ueber ⸗ 
gangsſtadium zur vollſtändigen Beſeitigung des ⸗ 
ſelben. 


Stadt: Theater. 

Drittes Gaſiſplel der Königl. Sächſ. Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Pauline Ulrich vom Hoftheater in 
Dresden. Zum erſten Male: „Jernande . Lebens⸗ 
bild und Sittengemälde Akten von Victorien 
Sardou. Deutſch v. E. Mautner. 


Deputirtenkammer bei der Entſcheidung der Frage, von „Reuter's Butan“ aus Kalkutta vom geſtri⸗ 
ob die von dem radikalen Deputirten Clémenccau gen hat Jakub Khan in dem Schreiben auch den 
zu begründende Interpellation, betreffend die Unter- | Wunſch nach Wiederherſtellung der freundſchaftlichen 
brechung der Unterfuchung bezüglich der Pariſer Po- Begehungen zu England ausgedrückt. 

lizeipräfektur, dem Wunſche des Miniſters des In.⸗⸗ — Ueber den Konflikt in Egypten wird der 
nein gemäß fofort oder erſt heute diskuttrt werden „Times“ aus Paris gemeldet, Frankreich und Eng⸗ 
ſoll, die Parteigruppen der Linken geſpalten. Dal verlangten vom Khedive nicht, daß derſel be 
nun die Fraktionen der Rechten mit den vorgeſchrit⸗ N Paſcha für alle Zeit als Miniſter beibehalte, 
tenen Republikanern gemeinſchaftliche Sache machten, wohl aber wünſchten dieſelben, daß Nubar Paſcha 
jo ſiel die Entſcheidung zu Ungunſten de Marcerc's ſo lange Miniſter bleibe, bis das neue Verwaltungs⸗ 
aus, und es darf angenommen werden, daß, falls] ſich gründlich erprobt habe. 

die Legitimiſten und Bonapartiſten heute dieſell“ — Aus Madrid werden Gerüchte von einer 
Derpaltungelinte einhalten follten, der Minifer des bevorstehenden Miniſterkris gemeldet. Martinez 
Junern eine Schlappe erleiden wied, welche feinen Campos, der Gouverneur von Kuba, verlangt 200 
Rücktritt zur Folge haben müßte. Es erſcheint mu] Millonen Peſetas für diefe Insel, welche Borde- 
nächſt bemerkenswerth, daß die Bonapartifien, welche rung der Miniferpräftent Canovas del Caſtllo mit 


der Loſung des Barons Haußmann folgen, trotz der ate, > ine; abs 
ihrer. engen Grflärung, der Regierung kin Ber det Erklärung ablehnte, daß er cher feine 


la nehmen, als bei der gegenwärtigen Finanz⸗ 
matiſche Oppoſitton machen zu wollen, ſich der äußer⸗ 1 Spaniens die Berausgabung einer ſolchen 
ſten Linlen anſchloſſen. Freilich durfte man die Er- zugeben würde. 
klärung dleſer Parteigruppe von Anfang an für Die vom Ko: i 

ae ngreß in Waſhington ange⸗ 
wenig ernſtbaft halten, da es ſich leviglich um ein nopmmene antichineſſche e ift vom 
Parteimanöver handelte und der „Abfall“ des Ba⸗ Präſtdenten Hayes verworfen worden, well durch 
rone Haußmann und ſeiner Anhänger in demſelben 95 der gefammte Burlingame-Bertrag binfällig 


Deutfchlaud. 
Berlin, 3. Man. Als Bürgſchaft für bie 
Verläßlichteu der letzten Diagnoſe des falſchen Pe- 
anlen Prokoffiew meldet „W. T. B.“ die Na⸗ 
urn der Mitglieder des Medizinalrathes, welche den 
Unterpförtmer der Artillerieſchule Prokoffjew unter 
ſuchten und feſtſtellten, daß es ſich um eine Erkran⸗ 
ſpphilitiſcher Natur handele. Es find Dr. 
Kade, Dr. Zdefauer, Dr. Hermann, Dr. Kaſtorski 
ee vier Jahre in Perſien geweſen), Dr. 
u. A. 


E 
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Die Peſtaffaire Prokoffiew hat in Peters burg 
einige Erregung gegen Proſeſſor Botkin entwickelt. 
Die „St. Pet. Zig.“ ſchreibt: 

„Profeſſor Botkin, dem übrigens heute noch 
die rufftſcht „St. Petersburger Zeitung“, die ſich 
ſeiner und feines „Peſipatienten“ überhaupt vätet⸗ 
lich angenommen bat, das Ehrenzeugniß ausſtellt, 
daß er, Profeſſor Botkin der Mann jei, „dem die 
ganze Bevölkerung von St. Pitersburg wahrſchein⸗ 
lich für ihre Sicherheit verpflichtet fein wird“, ſoll 
auch eben noch, wie wir von gutunterrichteter Seite 
bören, au der Richtigkeit ſeiner Diagnoſe unverrückt 
festhalten. 


Augenblicke gewiß iſt, wo ſie mit Ausſicht Er- 8 ürden. 
ſelg in Das u 115 Sn are Eure 15 die beiderſeltigen Unterthanen ſchußlos w 
ſcentren können. Es wird ſich nun zeigen, ob dit 
„Union republicaine", welche ſich aus Elementen] 
der republikaniſchen Linken und der äußerſten Linken 
zuſammenſetzt, für oder gegen den Miniſter des In⸗ 
nern de Marcere den Ausſchlag giebt. Jedenfalls 
darf angenommen werden, daß der Sturz des Mi- 
nifters des Innern nur das Vorſpiel zu einer wel⸗ 
teren Umgeftaltung des Kabinets im radikalen Sinne 
ſein würde, zumal da die Stellung des Finanzm 
niſters Léon Say ohnehin durch die Vorg 
Geſtſtellungen durch die berufenen amt⸗ welche ſich anläßlich der Frage der Konvertit 
hen medtziniſchen . i en eke Gr. fünfprogentigen Meat asien, f. 

beutt zu erflaren, daß er ungeachtet aller Be . 
dauptungen, Prokoffjew's Krankheit ſet Syphilis, 
dennoch bei feiner früber ausgeſprochenen Diagnoje 
beharren müſſe“. g 

Gegenüber der Autorität, welche wir gewohnt 
find Herrn Botkin, nebenbei geſagt Leibarzt des 
Katſers und der Kalſerin, wit ſeinen diſſentirenden 
Kollegen zuerkennen, bleibt uns als einziges Elklä⸗ 
tungemittel der Zweifel, ob die zu ſo verſchiedenen 
Schluſſen gelangten Heilkünſtler denſelben „Pro. 
kofflew“ unterſucht haben. Bis jetzt wenigſtens war 
er uns als Hausknecht eines Gaſthofes vorgeführt 
worden, während er jept als „Unterpförtner der 
Artillerieſchule“ auftritt. 


Aus dem Aſtrachangebiet liegen folgende De- 


Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die „Molwa“ 
— melde beute Profeſſor Botkin, den jüngſt noch 
von det Woge allgemeiner Gunſt hochgetragenen 
„berühmten Diagnoſtlter und Kliniker“, den ja auch 
deute noch Maucht für den „Retter der Geſell⸗ 


ſchaft“ halten, egen di P 
Schuß nimm gegen die Angriffe der Zeitungen in 


Der Kongreß habe außerdem nicht die Kompe⸗ 
u, Verträge zu modifisiren ; eine Störung der be⸗ 
enden Vertragsverhältniſſe würde die materiellen 
tereſſen Amerikas beeinträchtigen. 
Der vom Präſidenten citirte Burlingame-Ber- 
ag wurde im Jahre 1868 abgeſchloſſen. Bur⸗ 
Ungame, 1861 zum Gefandten der Union am Hofe 
von Peking ernannt, gewann ſehr bald das Ver⸗ 
auen der chineſiſchen Regierung in ſolchem Grade, 
aß er unter Verleihung der höͤchſten chineſiſchen 


hen und fie zu bereden, jo 
ee, eee eee e 


868 trat Burlingame ſeine Reife nach 


ü 0 „Frante“ 
din’ veröffentlicht, welcher die Bildung eines Kab 
nete Gambrtia verlangte, jo muß abgewantet wer-] ben Vereinigten Staaten und Europa an, wo er 
den, ob der gegenwärtige Präſſdent der Drpuirten- mit der Union, England, Frankreich und Paeußen 
kammer im Widerſpruche mit ſeinen früheren Erklä- im Namen China's auf die Behandlung der Chine- 
rungen nunmehr an die Spitze des Mintſtertums tre ⸗ ſen bezügliche Verträge abſchloß. 

ten will. Läge für Gambrtta doch die Befürchtung 
nabe, daß er ſich als Konſeilpräſident gegenüber den 
Unverjöhnligen abnutzen könnte, ohne jein wirkliches 
Ziel, die Präſidentſchaft der Republik, zu erreichen. 
—4 * Stand der Kris wird telegeaphiſch ge- Ronfum- und yes green Saat 
l . 1 tete der Vorſtand über die Geſchäfts⸗ 

Partie, 2. März. Einige Blätter ſprechen Dee 2. Halbjahres 1878. 57 
die Anſicht aus, daß durch die geftrige Abſtimmung in Demnach find dieſelben als recht günſtigt zu 
der Deputirtenkammer, bei welcher die Rechte ſich begegnen. In direlten Gefchäfte belief ſich der 
veſchen vor: mit der äußerſten Linken vereinigte, um die Ver⸗ Waarenerlös auf 130,458 M., im Lieferantenge- 
Konſtantinopel, 1. März. Der De⸗ tagung der Berathung der Anfrage Lis bonne's be⸗ ſchaft auf 2840 M., der Geſammtumſaßz betrug 
legirte der nach Aſtrachan entſandten ottomaniſchen nie hentlich der Interpellation Clémenceaus durchzu⸗ mithin 133,298 M. Erzielt wurde hieraus ein 
Sanſtätskommiſſion Dr. Cabiadis hat dem Miniiter ſeßen, der Fortbeſtand des Kabinets Waddington Brutto-Bewinn von 20,300 Mark 91 Pf. Nach 
der auswärtigen Angelegenheiten aus Zartzin den gefährdet ſei. Der „National“ ſteht voraus, daß Deckung aller Unkoſten, Verzinſung der Guthaben 
28. Sebruar ielegraphiſch mitgetheilt, daß ſeit 2 die Radikalen die Nachfolger der konſervativen Re-] per Mitglieder mit 5 PCt. und den ſtatutenmäßigen 
Tagen kein Fall von Peſterkrankung vorgekommen bublifaner ſein würden Abſchreibungen verbleibt kin Reingewinn von 8915 
it und daß der allgemeine Geſundheitszuſtand ein — Griechenland kommt mit ſeinen Wünſchen] Mark 38 Pf. Derſelbe geſtattet die Verthellung 
guter if. Dr. Cabiadie befindet ſich mit feinen bisher nicht gegen die Störrigtett der Pforte weiter. einer Dividende von 8 Pt., d. b. 8 Mark auf 
Nutſchen und tuſſiſchen Kollegen auf dem Wege Die Friſt, welche die griechiſchen Kommiſſare Moukhtar je 100 abgelieferter Marlen an die Mitglieder, cine 
nach Wetljanka. Paſcha in der Grenzregultrungsfrage bewilligt hat⸗ außerordentliche Zuwendung von 304 M. 68 Pf. 
Petersburg, 2. März. General Graf] ten if, wit „W. T. B.“ aus Athen meldet, geſte zn] zum Kapflalreſervefonde behufs Tilgung des Reſtes 
Loris-Mellkoff meldet aus Aſtrachan vom gestrigen abgelaufen. Moufhtar Paſcha hat den griechischen der feiner Zeit im Betrage von 16500 M. ausge- 
Tage, daß im aßrachaniſchen Gouvernement, ſowie] Kommiſſarien noch keine Antwort ertheilt, dennoch] gebenen Hawsobligationen und den Vortrag von 
in den Difhilten der inneren Kirghiſen keine neuen baben lepiere auf Wunſch einiger Mächte den Be- 137 M. 2 Pf. zu Gunſten des nächſten Geſchäfts⸗ 
Erkrankungen an der Epidemle vorgekommen find, fehl erhalten, ihren Aufenthalt in Preveſa noch zu Abſchluſſes. Mitglieder zählte der Verein Ende 
— 8 Grad Warpe. Die Uebefahrt über die] erlangen. | 1878: 2585. Die Bilan) vom 31. Dezember 
Wolga bei Aſtrachan erfolgt mittelſt Böten. Mit um fo größerer Genauigkeit erfüllt Ruß-] 1878 weiſt folgende Aktiva nach: an baarem 
Graf Loris-Melikoff meldet weiter aus Aſtra⸗ land feine Verpflichtungen aus dem Berliner Ver- Kaſſenbeſtande: 5031 Mart 26 Pf., an Effekten 
3 trage. Die Räumung des türkiſchen Gebiets 40848 M. 60 Pf., wovon 39000 M. auf er- 
n 5 geht raſch ver Ach. Die in Tſchataldja ſtehenden worbent Hypolhelen entfallen, an Waarenbeſtänden 
Graf Golentiſcheff⸗Kutoſow, der Vorſihende der] kin kiſchen Truppen haben, nach einer Depeſche des nach dem Einkaufspreiſe 47190 M. 3 Pf., einen 
demmiſſton zur Verbrennung des infigirten ar W. T. B.“ aus Konſtantinopel, bereits ihren] Werth der Utenſilten von 4557 M. 31 Pf, einen 
tdume, berichtet, daß im Dorfe Starizkoje die er- Marſch nach Adrianopel begonnen. Ebendorthin Buchwerth der Grund ſtückt des Vereins in Stettin, 
brennung der betrefftuden Häuſer glücklich von ſollen demnächſt auch die zum Gendarmeriekorps ge⸗ Heumarkt, 3 und in Grabow a. O., Gleßereiſtr. 32 
Statten gegangen ſei, wobei die Kommiſſion von] hörigen Mannſchaften in der Stärke von 2500 von 158500 M., zuſammen 256127 M. 20 Pf. 
der Bevölkerung bereitwillig unterſtützt worden jet. | Mann dirigirt werden, welche ſeitens des Stras- Die Paſſtva des Vereins an 31. Dezember 1878 
Das Berhalten der Bevölkerung biete auch für bie kierates zu dieſem Zwecke formirt und equipirt wor⸗ beſtanden in den Guthaben der Mitglieder im Betrage 
Zukunft eine Garantie für die erfolgreiche Durch- den find. von 129799 M. 36 Pf., in einm Saldo von 392 
führung der Mafregeln gegen die Seuche dar. — Der anglo-afghaniſche Krieg IR als be- Mark 84 Pf. auf dem Kontokorrent⸗Konto, in der 
— Die „Na. -Z.“ ſchreibt: endet zu betrachten. Schir Ali iſt jeinen Leiden Kapitalreſerve im Betrage von 16500 M., in der 
Der Sturmlauf, welchen die franzöſſſchen Ra- erlegen, die Kunde davon traf am 21. Februar in] Gewinnreſerve auf nicht abgelieferte Marken im Be⸗ 
dikalen gegen den Minifter des Innern de Marcere | Kabul ein. Jakub Khan ſandte ſofort einen eilen-| rage von 949 M. 79 Pf., in auf den Grund- 
"öffnet haben, ſoll allem Anſcheine nach den ange- den Boten zu den engliſchen Vorpoſten mit der/flüden des Vereins haftenden Hypothtken im Be⸗ 
digten Feldzug der vorgeſchrittenen Republikaner Todesanzeige an den Vizekönig. Die Anzeige lau trage von 99000 M., in der für den Aufſichtorath 
gegen das neut Regierungsſpſem und gegen die tet wörtlich: „Da mein Vater ein alter Freund und Vorſtand beſtimmten Remuntration im Betrage 
Lemäßigten Elemente der Linken einleiten. In der der britiſchen Regierung war, ſo ſende ich diefe som 874 Mark 51 Pf., in ver zur Vertheilung an 
at haben ſich denn auch am Sonnabend in der] Nachricht auf Freundſchaft.“ Nach einer Meldung | bie Mitglieder beſtimmten Dividende von 8473 M. 


Provinzielles. 
Stettin, 4. Mär. In der am 1. d. Mis. 
ſtattgehabten General -Verſammlung des „Stettiner 


— 
— 
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Bei Gelegenheit unſerer Beſprechung des Augier- 
ſchen Schauſpiels „Die Feurchambaults“ haben wir 
in die Reihe der Demimonde-Dichter, jene Schöpfer 
der Ehebruchsdramatik, auch Victorien Sardou ge- 
ſtellt. Er nimmt unter ihnen einen bevorzugteren 
Rang ein. Während aus des geiſtreichen Augter's 
Werken ſtets das ideale Streben nach Schönheit 
und Wahrheit bervorleuchtet, ſtrotzen die Dramen 
und Novellen eines Alexander Dumas, Victorten 
Sardou's und Anderer in ihrer Unſittenmalerti von 
einem grauenhaften Realismus. Mit welchem Wohl⸗ 
behagen ziehen ſie die Ritter der Lüderlichkeit, die 
Fröhner des Sinnenfigels an das Tageslicht und 
bedecken Ehebruch, Mord, Spiel, Trunkenheit und 
ſonſtige menſchliche Laſter mit dem Mantel der Liebt 
und Unſchuld! Ihnen iſt es nie um eine Ber- 
beſſerung franzöſiſcher Sittenzuſtände zu thun gewe⸗ 
ſen, ihnen liegt und hat ſtets nur an der Befriedi 
gung des pikanten franzöſtſchen Volksgeſchmacks gele⸗ 
gen, womit ‘fie eine geglückte Spekulation auf ihren 
leeren nimmerſättigen Geldbeutel unternahmen. Auch 
„Fernande“ it ein Produkt jener Unzuchtsdramatlk, 
das ſelbſt durch die vorzüglichſte Darſtellung nicht 
an Werth gewinnen kann. Die theatraliſche Mache 
it ihm ja nicht abzuſprechen. Wir bedauern auf⸗ 
richtig, daß eine jo hochtalentirte Schauſpielerin wie 
Frl. Pauline Ulrich ſich in einer Rolle eines 
Stückes wohl fühlen kann, das uns unwohl 
macht. Unſeren Nerven ſind die „odeurs de Paris“ 
etwas art knotig (nicht narkottſch!) 
und halten wir daher den zweiten Gaſtſpielsſchritt 
des Frl. Ulrich für einen großen Fehltritt. Das 
Publikum will außerdem im Verlaufe eines Gaſt⸗ 
ſpiels den Künſtler immer vollendeter erblicken und 
iſt uns nach der Kunſtleiſtung der Meſſalina eine 
Steigerung derſelben kaum denkbar. Anders wäre 
es, die gefeierte Heroine beträte mit die ſer Rolle 
einen neuen und noch unbekannten Boden. Aber 
ſehen wir davon ab, daß einmal dieſelben Bretter 
Rom und das andere Mal Parise bedeuten, jo 
knupft Meſſalina und Clotilde doch ein zu enges 
Sinnen - Verwandſchaftsband aneinander, als daß 
wir in der Clotilde die Vielſeitigkeit der Künſtlerin 
zu bewundern Gelegenheit finden könnten Daß 
eine Pauline Ulrich vom hohen Kothurn dramati⸗ 
ſcher Verſe geſchickt auf die Naturſohle ſalopper Sa⸗ 
lonſprache gelangen kann, werden wir und mit uns 
gewiß Viele niemals bezweifeln, es fehlt uns daher 
jede Veranlaſſung, die Reihenfolge der Gaſtſpielſtücke 
billigen zu können. 

Doch „sat prata biberunt“ und darum jetzt 
zu der Darſtellung! Daß Frl. Pauline Ulrich 
ihre ſchwierige Aufgabe (Clonlde iſt in ihrer Liebe, 
Sanftmuth — Entſagung, Rache eine ganz undenk⸗ 
bare Figur!) in alle Schattirungen hinein auf das 
Vollſtändigſte und Glänzendſte löſte, daß ihre pracht⸗ 
volle Toilette ebenſo zahlreiche Bewunderer fand als 


ihre eminente Kunſtleiſtung Enthuſſaſten und daß ſtündigen Marſche wegen dichten Nebels einen Tag 
daher der Beifall wieder ein frenetiſcher war, brau- raſten. Die Reiſenden benutzten den 


chen wir wohl nicht mehr zu betheuern, aber er⸗ 
wähnen wollen wir, daß von unſeren heimiſchen 
Mitgliedern ſowohl Irl. Hennies als Fil. 
Warszaws ba recht Annehmbares bot. Die eifer⸗ 
ſüchtige Gorgette fand in Frl. Hennies eine reizende, 
allerliebſte Interpretin und zollte das Publikum der 
beliebten Darſtellerin für ihre köſtliche Leiſtung 
reichen Applaus. Die ernſte, ſinnige Fernande gab 
Irl. Warszawska Gelegenheit, den Beweis abzule⸗ 

„daß ihr Talent nur in die rechten Bahnen ge- 


führt werden muß, um ſeine Vielſeitigkeit an den 
Tag legen zu können. Sie ſpielte und ſprach mit 
berzgewinnender, tiefer Empfindung und verſtand es, 
der unglücklichen Fernande warme Sympathie zu 
erwecken. Her Brüning weiß ſtets den Mann 
der feinen Geſellſchaft zu repräſentiren. Seine ſorg⸗ 
ſam gewählte, immer zutreffende, elegante Toilette, 
die das franzöſſſche Parket ja ſo ſehr fordert, wäre 
Herrn Müllner als ein bald zu eiftrebendes 
Vorbild zu empfehlen! Genügte der Advokat Phi⸗ 
lüpp des Herrn Brüning zum Theil, jo mißſiel uns 
der Ton und die Haltung des Herrn Müllner als 
Marquis von Arcy gänzlich. Herr Müllner wird 
uns durch ſeine Leiſtungen auf klaſſiſchem Gebiet 
(wir erinnern nur an die voltreffliche Darſtellung 
des Carlos, Melchthal, Marcus!) ſtets voll befrie⸗ 
digen, dem Salonſtück muß er aber noch ſehr ein⸗ 
gehendes Studium widmen, will er darin einmal 
mehr als mittelmäßigen Anſprüchen ale: Frl. 
Frenzel führte ihre Aufgabe als ame Se⸗ 
nechal mit bekanntem Geſchick durch. Das 6 
hätten wir bei dem Gaſtſpiel einer jo vollendeten 
Künſtlerin wohl beſſer beſetzt gewünſcht. 


Vermiſchtes. 

— Wir finden in der „Pol. Corr.“ den 
nachfolgenden. böchſt intereſſanten Bericht über eine 
von däniſchen Retfenden unternommene arktiſche Ex⸗ 
pedition: 1 

Auf Koſten der däniſchen Regierung ſind in 
den letzten Jahren wichtige Unterſuchungen in Grön⸗ 
land unternommen worden, welche 1876 und 1877 
von dem jungen Geologen Steensttup geleitet wur⸗ 
den, während 1878 zwei Expeditionen abgingen, 
Sttenstrup nach dem nördlichen, der Marine-Pie⸗ 
mierlieutenant Jenſen nach dem füdlichen Grönland. 
Letztere Expeditton, an welcher der Polptechniker 
Kornerup, der Architekt Groth und ein junger 
Grönländer theilnabmen, hat fi beſonders dadurch 
Verdienſte erworben, daß fie auf dem Binnenelſe 
weiter als frühere Expeditionen vorgedrungen iſt. 
Ueber dieſe gefahrvolle Reiſe erſtatttte Jenſen einen 
ſehr intereſſanten Bericht. Als Ausgangspunkt 
wählte die Expedition die Kolonie Frederikshaab. 
Proviant für drei Wochen und Gepäck wurde auf 
drei Schlitten geladen. Es wunde ein leichtes Zilt 
von Segelluch mit Guttapercha-Boden mitgenom⸗ 
men. Schlafſäcke, die einen Mann ganz bergen, 
dienten als Betten. Die Zeliſtöcke wurden auf dem 
Marſche als Alpenflöde benutzt. Die Reiſenden 
kleideten ihre Füße mit grönländiſchen Kamicken von 
Robbenfellen; Sohlen von geflochtenen Schnüren 
zeigten ſich gleich unbrauchbar, weil das ſcharfe Eis 
ſie durchſchnitt. 

Am 14. Juli begann die Expedition ihre 
Wanderung, mußte aber nach einem kurzen, ſechs⸗ 


zum Beſteigen naher Berggipfel und letzten 
einem derſelben einen Theil Proviant nieder, . 
ſie den Ort durch einen Stein yeichne 
Von dort an fanden ſie kein eislofes Land m 


af 


das Ziel ihrer Relſe waren. Aus der Ferne ge⸗ 
ſehen, zeigt ſich das Eis als eine une rmeßliche 
Fläche. An gewiſſen Stellen iſt daſſelbe von Klüf⸗ 
ten durchfurcht, die oft nicht überſprunten werden 
können, ſondern umgangen werden müſſen. 


em. die Objervation geboten Hätte, 
mehr, | Die Rückreiſe ging ſchneller als die Hinreiſe 
bis fie die Berge im Innern erreicht hatten, die von Statten, weil der Weg ſich neigte und der 


Zwiſchenflächen der Klüfte ſind oft nur wenige Me⸗ 
ter breit und ſind mit Eiskegeln bis zu drei Meter 
Höhe beſetzt. Die Lichtwirkung der Klüfte, deſon⸗ 
ders das der barocken Bildung der Eiswände ent- 
ſtrömende Azurblau, iſt prachtvoll. Auf dieſem Eiſe 
war die Wanderung mit den ſchwer beladenen Schlit⸗ 
ten ſchwer, beſonders, da die Reiſenden wegen der 
gewundenen Linte des Weges ſich nicht durch eln 
Seil aneinander befeſtigen konnten, wie es dort ge⸗ 
ſchah, wo keine Riſſe waren. Aber es gab andere 
Gefahren, wie Seen und reißende Bäche oder Flüſſe, 
die in ſenkrechte Löcher im Eiſe einmünden. Das 
Atußtre des Eiſes iſt mit ſcharfen Nadeln beſetzt, 
welche die Hände der oft ſtrauchelnden Reiſenden 
verwundeten. 
mit Schnee bedeckt, der nicht feſt genug war, ſo daß 
Schlitten und Menſchen jeden Augenblick durchfielen. 
Gewöhnlich ſanken die Reiſenden nur bis zum Gür⸗ 
tel. Indeſſen ſiel Groth einmal in einen Riß von 
fünf Meter Tiefe, ohne Schaden zu leiden. In 
den erſten Tagen der Wanderung folgten die Rei- 
ſenden ihren Gewohnheiten und machten jeden Tag 
ihre Toilette, aber das kalte Waſſer brachte Riſſe 
in ihre Haut und ſie mußten dal auf verzichten. 
Des Abends nahmen ſie die Hauptmahlzeit ein, die 
in konſervirtem Fleiſche und Schiffsbrod beſtand. 
Gegen Mittag wurde Ruhe gehalten, um Obſerva⸗ 
tionen anzuſtellen und eine Mahlzeit von Kaffee 
und Brod einzunehmen. Der Grönländer wurde 
bald ungeduldig und wollte umkehren. Der Gtund 
dazu lag wohl darin, daß er am meiſten unter der 
ſchmerzlichen Schneeblindhett litt, die alle vier Rei⸗ 
ſenden angegriffen hatte. Dieſelbe wurde durch 
kalte Umſchlänge auf ein erträgliches Maß be⸗ 
ſchränkt. 

Am Abend des elften Tages erreichten die 
Retſenden ihr Ziel, die Berggipfel, die ſie von dem 
Rande des Eiſes geſehen und die, wie es ſich zeigte, 
70 Kilometer von demjelben entfernt lagen und ſich 
1250 Meter über den Meeresſpiegel erhoben; der 
höchſte Berg war um 300 Meter höher. Am Fuße 
der Berge fand ſich karge Vegetation, Flechten und 
Moos, während ſich auf der ganzen Relſe dahin 
feine Spur davon gezeigt hatte. Die Thierwelt 
war durch ein paar Singvögel und Spinnen ver- 
treten. Ein Sturm, der 7½ Tage dauerte und 
mit Regen abwechſelte, war den Reiſenden überaus 
beſchwerlich. Das Zelt war nicht waſſerdicht, Alles 
wurde naß; das Eſſen mußte halb oder ganz kalt 
gegeſſen werden, da der Spiritus und ein Petro⸗ 
leum-Apparat unbrauchbar wurden. Das Schlimmſte 
aber war, daß der Proviant ſich dem Ende näherte. 
In den 7 ½ Tagen am Gebirge mußte Jeder ſich 
mit drei Stück Schiffe wieback begnügen, ſowie mit 
einem Biſſen Fleiſch, etwas Chokolade oder halbge⸗ 


kochten Graupen. Die tägliche Ration jeden Man- zoge 


nes betrug nur etwas mehr als 250 Gramm, 
während man ſonſt bei derartigen Expeditionen das 
Sechs- oder Achtfache rechnet. Etmattung und Ge⸗ 
fahr zwang fle zurückzukehren und auf die Bortheile 
zu verzichten, die eine Beſteigung des Berges für 


Schnee durch den Froſt tragfähig geworden war. 
Einen Tag zwang ein Schneeſturm fie, ſtille zu lie⸗ 
gen; aber am ſechſten Tage erreichten ſie das 
äußerſte Land, wo ſie mit Jubel von den Grön⸗ 


Nach und nach fand man das Eis 


und die ſchon längſt die Hoffnung aufgegeben Hat | 
ten, die Expedition aus der gefürchteten Eismült 
zurückkehren zu ſehen. i 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Kopenhagen, 1. März. Das Els im Sunde 
beginnt in Folge eingetretenen Thauwekters zu ber⸗ 
fen; Dampfer verſuchen die Paſſage von Kopen“ 
bagen herzustellen, haben aber bis fetzt noch keinen 
Erfolg gehabt. Auf den Eſſenbahnen i der Ber- 
kehr wieder hergeſtellt. Sämmtliche Pollen aus dem 
Auslande, welche ausgeblieben waren, find nunmeht 
eingetroffen. 2 
eit, 1. März. In dem Budgetausſchuſſe 


der 4 Delegation theilte Graf 5 


mit, daß an den Kommandanten von Serajewo die 
poſitivſten Weiſungen dahin ergingen, daß die ganz 
Landesverwaltung fi ſtrenge innerhalb der Grenzen 
der eigenen Landeseinnahmen bewegen müſſe; mit 
Rückſicht auf die Verhältniſſe des Landes 
allmälige definitive Adminſſtrations- Einrichtungen mög” 
lic. Der Aueſchuß beſchleß, morgen in die Spr 
zialdebatte über die Kreditvorlagen einzutreten. Auf 
eine Anfrage erklärte Graf Andraſſp, daß es ſämmt⸗ 
lichen Regierungen freigeftellt blelben müſſe, die Frage 
der Unabhängigkeit aäntens in Erwägung 1 
ziehen, falls Rumänien die Vertt 

nicht erfüllen ſollte; die rumän Regie abe 
übrigens die bündigſten — — Bei 
ter bemerkte Graf Andraſſy, daß detreffe Serbten⸗ 
Oeſterreich-Ungarn das Recht gewahrt ſet, nach Maß⸗ 
gabe der Verhandlungen eine Zolleinigung oder einen 
Handelsvertrag abzuſchließen. Die vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe der ungariſchen Delegation beſchloſſen die Br 
rathung über die Okkupations⸗Kreditvorlagen vorzu⸗ 
en, 2 auen 

„ 2. März. In der he S 

des Budgetausſchuſſes der ——— 
der Kriegsminiſter ein ausführliches Expoſs über dit 
Vorbereitung und die Durchführung der Okkupation 
von Bosnien und der Herzegowina. Die Berathung 
der auf die Okkupation bezüglichen Vorlagen wurde 
abgebrochen und der Bericht des Referenten über 
den Nachtrbgskredit zum Budget für das Miniſtertum 
des Auswärtigen nach längerer Debatte genehmigt 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
Härte, im Laufe der Debatte, die ſerbiſche Regierung 
trage an der Verzögerung des Zuſtandekommens det 
neuen Handels beziehungen keine Schuld; vor del 
Aufnahme der diesbezüglichen Verhandlungen jei ein! 
genaue Vereinbarung zwichen dem öͤſterreichtſchen 
und dem ungartſchen Miniſterium nothwendig. Die 
Verhandlungen zur Herbeiführung dieſer Bereinba’ 
rung ſelen gegenwärtig im Gange; zu denſelbes 
werde auch bisweilen der Vertreter Serbiens zuge⸗ 


nut 


n. 
Bulareſt, 2. März. Der Adminiſtrations tat) 
der rumäntſchen Elſenbahn - Geſellſchaft Hat jochen 
vom Miniſter offiziell vie Befätigung des von Ber 
lin eingegangenen Repferungeratf Sebold als Gen: 
raldirektor der rumäniſchen Elſenbahn - Geſellſchaft 
Halten. 5 A rs 
Rom, 3. Mär. Wie der „Dirltto" 
wird der Abgeſandte der rumänijgen Regierung 
morgen abermals hier erwartet, kroßdem feine Mil 
ſton ſcheiterte. 
London, 3. Mär. Die für bas Kap ber 
ſtimmten Truppen verſtärkungen find nun wehr voll 


Die ländern empfangen wurden, die fie dahin geleitet! ſtändig abgegangen 


gen 
— ——— . —— — — — —— — — — — — — — 
Er maß die Erſtaunte mit einem langen, ſpötti-] und fein Lächeln wurde noch widerwärliger, „auch 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vel v. 
14) „ 


Hertha ward immer unangenehmer von dem be⸗ 
rührt, was ihr Begleiter ihr zuraunte, faſt flodend 
tam die Frage von ihren Lippen: 

„Und Rika — wovon lebt die Verlaſſene ?“ 

„O, die hat's beſſer als Unſereiner!“ erwiederte 
der Lehrer grimmig, „das Bolk ſchleppt ihr alles 
Erdenkliche in's Haus, ſie ſammelt Kräuter für die 
Apotbeker und glebt's irgendwo einen Unglücksfall, 
eine Krankheit, ſo drängt ſie ſich herbei unter dem 
Vorwand, helfen zu wollen, gleichviel, ob es einen 
Juden oder Chriſten betrifft, — ſie iſt eine ſchlaut 
Perſon, die überall ihren Vortheil ſucht!“ 

„Aber ſie hilft den Mitmenſchen, ſie müht ſich, 
das Elend zu erleichtern, wo ſie es findet 
ſagten Sie nicht ſok“ 

„Allerdings und da ſie die Kräuter faſt 
beſſer kennt als die Apotheker und Aerzte, durch 
tor jahrelanges Herumlungern in Wäldern und 
Feldern, ſo nützt ſie auch wohl zuweilen, — aber 
fie hat keine Religion, man ſieht fie nicht in der 
Kirche, niemals — und ſie verachtet und verſpottet 
die Frömmigkeit!“ 

„Sie hat keine Religion?“ wlederholte das junge 
Mädchen, mit den großen, ernſten Augen den 
ſchmächtigen Mann neben ſich anſtarrend. „Ich 
meine, Rika, das Zigeunerkind, hat die echte, rechte 
Religton — die der Menſchlichkeit, mein Herr 

Schullehrer!“ 1 

Sie wandte fi haſtig ab und lief faſt den 
Weg, der ziemlich anſtieg, hinauf. Herr Flüchtig 
ſtand einen Augenblick wie betroffen da, dann flog 
ein bämiſches Grinſen über fein Geſicht und er 
ſchnalßte ein paarmal vergnügt mit der Zunge. 
Mit einem großen Sprunge hatte er die Il tehende 
eingeholt und hielt ihr das Buch entgegen. 

„Bitte, nehmen Sie!“ ſagte er mit gänzlich ver⸗ 
änderter Stimme, „das gottloſe Werk brennt mir 
in den Fingern, beſonders da ich einſehen muß, daß 


ſchen Blicke. 


gut! Ich tröſte mich, aber Sie werden 


* 


„Schade, mein Fräulein, ſchade! — Auch dien tief und bitter, und die ſtolze Weiſe, in welcher Sie 


Freifrau wird ungern dergleichen Geſinnungen bei] mir begegnen, bü 


fen — früher oder jpäter — aber 


Ihnen entdecken, ebenſo der Herr Pfarrer, der ein | gewiß!“ 
Recht, eine Pflicht hat, ſich über Ihren teligidfen| Dann trat er zurück. 


Standpunkt aufzuklären!“ 


Wie ein geſcheuchtes Reh eilte das junge Mäd⸗ 


„Ein Recht?“ fragte Hertha ſtoln, „men Herr, chen dem Hauſe zu und die Treppen hinauf, welche 


ich geſtehe das Niemanden zu!“ f 

„Nicht — o, das klingt recht beſtimmt, man 
nimmt es ſich aber. Wir haben dergleichen auch 
erlebt. Da war hier in der Nähe auf einem Wut 
eine junge Dame, ſehr fein und ſehr klug — aber 
jo rückſichtelos gegen die Kirche, daß ſie an einem 
Palmſonntag in einem Liebhabertheater mitwirkte. 
Wir waren empört, der Paſtor und ich — und 
von der Kanzel herab donnerte der Paſtor gegen 


nach dem Erkerſtübchen führten, das le bewohnte. 
Bleich und zitternd ſank ſie dort auf einen Stuhl. 
In dem Gemach wurde es dunkel, die Linde drau⸗ 
zen, deren Zweige ſich fast in das offene Fenſter 
Ineinbogen, rauſchte leiſe, ganz feine klang das 
Slätſchern des Bergſtromes, zuweilen war der leichte 
Glügelſchlag eines Nachtvogels hörbar — das junge 
Madchen achtete all' deſſen nicht. — Endlich erhob 
fe ſich, dem Fenſter zuſchreitend, Ne beugte den 


ein jo fündiges Treiben und überdieß erhielt die] K of hinaus, um die heißt Stirn zu kühlen. Ein 
Familie, in der jene leichtfertige Perſon war, eine [tiefer Seufzer entfloh ihrer Bruſt. 


Verwarnung 


Wir haben die Freude gehabt, jene | 


„Das alſo iſt die Welt ?“ fragte ſie halblaut, 


Dame bald die Gegend verlaſſen zu ſehen! — „wie häßlich, wie abſchreckend. Das find die Men- 
Wenn ich Ihnen rathen ſoll,“ damit trat er ſol ſchen, die das Ebenbild Gottes ſein ſollen? Eines 
nahe, daß fein Athem das junge Mädchen fast] gerechten, eines edlen Gottes, der fe Alle mit 


ſtreifte und es ängſtlich zurückweichen machte, „als 
Freund rathen ſoll, jo werfen Sie die Irrthümer 
bei Zeiten ab, ſonſt dürfte Ihres Bleibens hier 
nicht zu lange ſein — oder Sie ſetzen ſich Zu⸗ 
fällen aus, die wenig Angenehmes für Ste haben 
könnten!“ 
Stolz und gebietend wie eine Königin, trotz ihrer 
nerlichen Geſtalt, richtete ſich Hertha jetzt auf. 
„Verlaſſen Sie mich, mein Herr, augenblicklich, 
und wagen Ste es niemals wieder, ein Wort an 
mich zu richten, hören Sie, niemals wieder!“ 
Flüchtig war nicht jo leicht zu erſchrecken, ja, er 
vertrat dem jungen Mädchen den Weg, indem er, 
hoͤhniſch grinſend, erwiederte: 4 
„Oho, glaubt man etwa, jo mit mir reden zu 


Vaterarmen umſchließt? Wie finde ich mich aus 
dieſer Frage? Wo iſt ihre Löſung! Nicht in mir? 
Nein, denn mein Herz zittert und zagt und verzagt. 
Das iſt die Welt und das iR der Kampf in der 
Freiheit, der Kampf mit der Pflicht!“ flüſterte fie 
vor ſich hin, „o, wie ſchwer, wie viel ſchwerer ift 
derſelbe, als ich ihn geglaubt! Seltſam, was ſagte 
die Sibylle doch dort draußen im Walde von dem 
Sonnenſchein?“ 

Sie blieb auf's Neue in Gedanken verſunken 
ſtehen; nach einer Weile tönte ein Pochen an der 
Thür, es ward zum dritten Male wiederholt, als 
Hertha es erſt bemerkte. 

„Das Fräulein iſt ohne Licht?“ fragte das Kammer- 
mädchen der Freifrau verwundert, in echt weſtfaliſchem 


dürfen? Wollen wir die Stolze ſpielen? Es wäre Dialekt, „ſoll ich es anzünden?“ 


das hoͤchſt unklug, mein Fräulein, höchſt unklug 
und Sie thäten beſſer, dergleichen Berſuche zu unter⸗ 
laſſen!“ 

Er zögerte eine Sekunde, als erwarte er irgend 
einen Einwurf, doch Hertha's Augen blieben mit 


Sie ſelber dergleichen Irrlehren nicht abhold find. |demjelben verachtenden Ausdruck auf ihn gerichtet 
Ihre letzte Aeußerung läßt ja zweifellos darauf wie zuvor. 


ſchließen!“ 


„Sie haben keine Antwort?“ fuhr er dann fort 


„Ja“, antwortete Hertha mechaniſch, „ich bemerkte 
nicht einmal, daß es dunkel war.“ 

Das Mädchen jah mit erſtaunter Miene nach ihr 
hin und ſchüttelte dann den flachsblonden Kopf. 
Wie war es nur möglich, das Dunkelwerden nicht 
zu bemerken, wenn anders man nicht ſchlief, und 
darnach ſah das Fräulein mit den glänzenden Augen 
und den erregten Zügen nicht aus. Ste ſtellte das 


Licht auf den Tiſch, ſchritt det Tyme zu und ſagt, 
dort angelangt, plötzlich, indem ſie erſchreckt die 
Hand hob: 

„O, Herr, ich vergaß faſt — die gnädige Fran 
laſſen das Fräulein bitten; nein, Maria und Josep) 
ich hänl's faſt nicht beſtellt!“ 

„Es iſt gut!“ winkte Hertha. „Ja, es M 
gut! Wozu länger thörichten Gedanken nach 
hängen!“ 0 

Sie trat zum Spiegel, fuhr glättend über di 
ſchweren Flechten, zupfte an der ſchwarzen Krepp’ 
krauſe, * ihren weißen Hals umſchloß, und ver’ 
ließ das Zimmer 


Hertha war eine erzentriſche Natur, jo oft Mid 
ihrer eine Stimmung dewächtigte, gab fie ſich I 
voll und leidenſchaftlich hin, um ſich fpäter ebenſ⸗ 
plößlich wieder von einer anderen beherrſchen 
laſſen. 

Als fie jetzt die Treppe hinunter ſchritt, war 0. 
Geſicht wieder heiter, ein Zug von Troß lag us 
den hübſchen Mund — Troß, den fie dieſer böſel 
Welt bieten wollte. So trat fie in das Ther 
zimmer, wo die Freifrau im Sopha lehnte, Nor 
mit einer Puppe in einer Ecke Konverſation macht 
und Herr Flüchtig ſeitwärts nur auf der äußerſte⸗ 
Kante des Stuhles ſaß, den blonden, dünnebe hal 
ten Kopf geſenkt, die Augen niedergeſchlagen. D! 
Tyectaſſe, welche ihm die ſchöne Hand der Frau ve 
Wiruing ſelber gereicht hatte, fand noch unberub⸗ 
vor ihm. 

Die Freifrau ſchien in beſonders gnädiger Laune 
fie lächelte ſogar wohlwollend, als ſie den eth 
votſtellte. Er machte, ohne die Augen aufzuſchlagel 
eine ſehr ſchüchterne und linklſche Verbeugung, el 

Madchen derell 


Zeichen verrieth, daß er das 
geſehen und geſprochen. 2 

„Sie meinen alſo bemerlt zu haben, wand“ 
ſich vie ſchöne Hausfrau, ein untetbrochenes Gef 
wieder aufnehmend, an Herrn Flüchtig, „daß 0 
unſerer Gemeinde die Woblthaten ſchlecht angebrach 
mit Undank entgegen genommen find? Wenn © 
dafür genügende Beweiſe liefern könnten, fo 
und würde ich mich entſchließen, die Leute einm 
fühlen zu laſſen, wie unrecht fie hun . 
die für die Melldorfer Armen beſtimmte Summe 
Anderen zuwenden. Seien Sie alſo offen!“ 


durfen 


% 


Der Lehrer zuckte ir Achseln und lispelte wit 
Ieijer, gegen vorhin ganz veränderter Stimme: 
„Gnadige ſuafen mich mit Ihrer Güte ich 
ann, ich muß. . Namen zu nennen, Gnädige, 
holte mir mein riliches Mitgefühl verbieten. Ich 
in ungern ein Angeber, wir Alle ſind fündliche, 
tende Menſchen! Aber die Welt und die Menſchen 
werden mit jedem Tage ſchlechter!“ 
Dit Freifrau zuckle ungeduldig die Achſeln. 
„Was nug ſich denn alſo zu, es iſt nothwendig, 


herrn Flüchtig's Miene war jetzt die eines armen 
Sünxers. 

„Gnädige haben vergangene Weihnachten eigen⸗ 
bündig genäht, um die Dürfligen zu kleiden, und 
wenn die räudigen Schafe unter unſerer Heerde das 
nicht anerkennen . ach, die räudigen find leider 
in der Mehrzahl. . und wenn die vertheilte 

ldſumme mit Spott als ein geringes Almosen 
aufgenommen wurde, — zürnen Gnädige mir nur 
nicht darüber!“ 

Es ſah faſt rührend aus, mit welch zerknüſchtem 
Geſicht Herr Flüchtig die Hände faltete und zu der 
Hausfrau binblickte Eine kleine Falte zog ich auf 


Outliens Stirn zusammen. 


„Wie könnte ich Ste verantwortlich machen 


Die zum Pädagogium erhobene Lehr: u. Erziehungs⸗ 
555 
n fördert Schüler jeden Alters in = 
Kenda enen von Septima bis Prima; Zurückge⸗ 
dliebene, die einer individuelleren Berückſichtigung be⸗ 

in Spezialcurſen mit beſonderer Lehrverfaſſun F 
und ift berechtigt, Zeugniſſe zum einjährigen Zrel⸗ 
willigen⸗Dieuſt auszuſtellen. Näheres d. Proſpette. 


8 111 8 ch icht. 
Familien⸗Nachrichten. 
Werlobt: Fräulein Emma Wolff mit Herrn Louis 

Damzog (Stargard i. Pom.) — Fräulein Eliſe 
Dieckmann mit Herrn Oscar Marſal (Friedland 
i. Meckl.⸗Anklam). — Fräulein Marie Benz mit 
errn Wilh. Randhahn (Stralſund). — Fräulein 
ö 5 Bürde mit Herrn Franz Schiedel (Altes 
r). . 
Geboren: Eine Tochter Herrn C. Colbow (Richten 
berg). — Eine Tochter Herrn Wilh. Bentin (Stral⸗ 
ſund). — Ein Sohn Herrn Bernd. Kerſten (Stargard). 
Geftorben: Herr Friedrich Haak (Colberg). — Sohn 
Richard des Herrn Paſtors Pufahl (Colberg). 


Jakobs hagen, den 24. Februar 1879. 
Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Rechtsnachfolgern des verſtorbenen Bäckers 
August Hoppe gehörige in Altenwedell belegene 
und im Grundbuche von Altenwedell, Band III Seite 
109 verzeichnete Hausgrundſtück, veranlagt zur Grund⸗ 
— 95 bei einem Flächen⸗Inhalt von 8 Hektar 17 Ar 
30 Meter N Reinertrage von Ira Thaler, 

et ci i = 
trage don de m 92 Pf Ir jährlichen Grundſteuerbe 
am 26. April 1879, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer der Gerichts⸗Kom⸗ 

N im Wege der nothwendigen Subhaſtatien ver⸗ 

und das Urtheil über die Ertheilungldes Aufchlages 
am 29. April 1879, Vormittags 11 Uhr, 
an derſelben Stelle verkündet werden. Auszug aus der 
Steuerrolle und Hypothekenſchein ſind im Bureau des 
Gerichts einzuſehen. i 5 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hyvo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechle 
geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
dei Vermeidung der Ausſchließung ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termin anzumelden. . 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion l. 
Der Subhaſtaionsrichter. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für unſere Wertſtätten pro 1. April 
1879 bis 1. April 1880 erforderlichen Materialien be⸗ 
abfichtigen wir an den Mindeſtfordernden zu vergeben 

* find verſiegelt und portofrei mit der Auf⸗ 


„Submiſſion auf Lieferung von Werk⸗ 


ſtatts⸗Materialien“ * 
bis zum 16. März cr. an uns einzujenben. 

Fi Bedingungen find von unſeren Betriebs⸗Inſpel 
toren Buſſe zu Berlin und Wilde zu Stettin, ſowie 
von unſerm Obermaſchinenmeiſter Kretſchmer in Star⸗ 
gard auf portofreie Anträge zu haben. 

Stettin, den 21. Februar 879. 

Directorium. 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 

Die Aktionaire der Preußiſchen Natioral-Berficherungs- 
Geſellſchaft werden in Gemäß heit des F. 29 des revi⸗ 
dirten Statuts zu der N 

am 4. April er., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſengebäude abzubaltenden 34 ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft, gr. Oderſtr. Nr. 7, am 2. und 3. April 
er. verabfolgt, und nur ausnahmsweiſe an fremde, au 
reiſende Aktionaire, noch am Morgen voc der General- 
Verſammlung im Vörſengebäude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1878 iſt vom 
21. März cr. ab auf unſerm Bureau entgegenzunehmen. 

Stettin, den 1. März 1879. 

Der Verwaltungsrath der Preußiſchen 
National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Ferd. Brumm. Bartels. Albert 
de la Barre. Euchel. Alb. Selutew. 


Bekanntmachung. 


Die Auktion wegen Verkaufs eines Pferdes und eines 
Arbeitswagens wird aufgehoben. 
Stettin, den 4. März 1879. 
Kölpin, Selretär. 


Preuß Looſe 1. Kl. kauft u. zahlt pro 17 30 M. 


pro ganzes (1 Nummer) 150 M. 
8. Labander, Bankgeſchäft, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2 
Send. erb. ohne weitere Anfrag. nur per Poſtauftrag 


von Ihrer chrißlichen Giſianung zn halten habe, 
ſagte ſie und ſehte dann ſchärfer hinzu: „Ich brauch 
keine anderen Beweiſe, denn ich glaube Ihren Wor⸗ 
ten; ich will auch keine Namen wiſſen, aber die 
Undankbaren ſollen doch meinen Unwillen em- 
pfinden!“ 

„Gnädige haben Recht, Gnädige finden in Ihrem 
reinen Herzen ſters das Richtige!“ entgegnete die 
ſüßliche Stimme des Dorfſchullehrers. 

„Sie ſprachen vorhin,“ fuhr die Freifrau fort, 
„von den Mijfionaren, welche im Begriff And, nach 
Afrika zu geben und Liebesgaben ſammeln. Wie 
wäre es, — Sie wiſſen, ich liebe es nicht, vor 
Aller Augen zu geben!“ 

„Nein, die Gnädige befolgen immer den Bibel⸗ 
ſpruch, die Linke nicht wiſſen zu laſſen, was die 
Rechte thut, der Herr ſegnet dieſes Wohlthun 
doppelt“ 

„Wie wäre es,“ die Einwürfe des Lehrers wur⸗ 
den fies ſcheinbar nicht beachtet, „wenn ich die 
Summe, welche ich zur Vertheilung für Melldorf 
beſtimmte, Diesmal den Miſſtonaren zu ihrem chriſt⸗ 
lichen Liebeswerke gäbe? Denn den Katholiken 
biefiger Gegend ..“ 

„Die une Evangelifche unterdrücken?“ fubr Herr 
Flüchtig auf und ſenkte dann wieder das weißblonde 


Nnsikallen-Leih- Institut 


Verlag von Rud. Costenoble in Bern. 
Neu! Vorräthig in jeder Buchhandlung. Neu! 


Der Sieg des Judenthums 
über das Germanenthum. 


Vom nichteonfessionellen Standpunkt aus 
betrachtet ! 
von W. Marr. 
Neu! Preis 1 Mark. Neu! 


Gerichtliche Auktion. 


Dienſtag, den 4. d. Mis von Vorm 9 Uhr ab, 
follen im hieſigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal Silber⸗ 
ſachen, Uhren, 1 Pianino, 1 Bohr⸗, 1 Biege und 1 
Stauchmaſchine, 1 Ambos,g 1 Schraubſtock, Möbeln, 
Betten, ſowie ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 

Stettin, den 1. März 1879. 

Kölpln, Setretär. 


Zu verkaufen: 


Eine Landw aft, 486 Morg, wovon d 
Hälfte Weben ö Reſt Wiesen und No 


orgen Lehmboden Forderung 27,000 M 
Anzahlung 4— 6000 Mark; h 
3. ein Mühlengrundſtück, zum Handelsmüllerei⸗ 
mit 1 Holländer, worin 2 fran⸗ 


1 

zöſiſche Mahlgänge und Zubehör, und 1 Dampf⸗ 
mühle mit 3 franzöſiſchen Mahlgängen und Zu⸗ 
behör. Forderung 56,000 Mark. Anzahlung 
20,000 Mark; ö 

ein Rittergut in Ostpreußen, in allen Theilen 
günſtig 2 1594 Morgen groß, mit Bren⸗ 
nerei, Del- und Sägemühle und 20 Morgen 


Hopfen⸗Anlage. Forderung 270,000 Mark. Anz] - 


zahlung 90,000 Mork z 
5. ein als Bade⸗Kur⸗ otel benutztes, rentables 
Forderung 72,000 


rk; k 
Miethsertrag pr. Mon M . Foce 9 
ertrag pr. at 500 Mark. Forderung 
81,000 Mark. Anzahlung 15,000 Mark. Ueber⸗ 
ſchuß 2000 Mark; | 
7. ein rentables Grundstück in Grabow a. O. 
Miethsertrag pr. Monat 240 Mark. Forderung 
37,500 Mark, Anzahlung 4500 Mark. Ueber 
ſchuß 1000 — 1400 Mark; 5 
durch das Haus- u. Snvothefengefehäft in Grabom 
a. O., Breiteſtraße 3, woſelbſt das Nähere zu em 
— 5 Auswärtigen Anfragen iſt eine Marke 
5 ’ 


ochrothe ſüße große Meffinn-Apfelfinen pr. Kiſte 
4. 00 St. enth., M. 8,50. Meſſ. Eitromen pr. Kiſte 
ca. 350 St. enth., M. 8,50. Kranzfeigen pr. 100 Pfd. 
M. 20. Großer weißer italien. Blumenkohl in Körben 
à ca. 22 bis 24 St., pr. Roſe ca. 3 Pfd. ſchwer, pr. 
Korb 10 M. Alles ab hier gegen Vorher⸗Einſendung 
der Hälfte des Betrages, Poſt⸗Nachnah me. 
Trieſt. A. L. Mohr. 


Medicin⸗Tokayer, Üfbiret bezogen, 5 
„ Leberthran mit und obne Gifen 
Mal Extrakt mit und ohne Eiſen, 
Pepſin⸗Eſſenz von seherins, 
einſtes Speiſeöl, 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 
echt Eau de Cologne, 


egenüber Jülichs platz, 


1 8 0 f 
China⸗P om ade, eg ⸗Beförderungs⸗ 


empfiehlt 
Julius Duvinage. 
Droguen Handlung und Seifen- und 
Parfümerie⸗Fabrik, 
Königsſtraße 1, 
Eingang von der Beutlerſtraße. 


N. 1 Stute, jährig, hellbraun, 2 Füllen, 
„ 2jährig, alle fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf. 


Warſow 36. 


nen Afrika werden die milde Hand ſegnen, die fiel Geht, wie wenn Fe ein gifnges Reptil erblickt 


führen half.“ 

„Aber ganz in der Stille, ganz in der Stille!“ 
wiederholte die ſchöpe Wohlthäterin, „Sie wiſſen 
das!“ und ging dabei auf cinen Seitentiſch zu, 
von welchem jie ein verſiegeltes Paket nahm. Dit 
Augen des Lehrers funkelten, als fie ihren Bewe⸗ 
gungen folgten, aber fie waren beteits wieder de⸗ 
müthig geſenkt, als die Freifrau zu ihm her antrat 
und das kleine Paket in ſeine Hand legte. 

„Der, der auch die Heiden als ſeine Kinder 
heranruft, ſegne Sie,“ ſagte er, mit einem Verſuch, 
ſeine ſchmalen Lippen auf die Hand zu preſſen, 
welche aber ſchleunigſt zurückgezogen wurde. 

„Gnädige Frau geſtatten mir, den Dank der 
Miſſtonare ſchriftlich zu überreichen,“ lispelte er, 
„der Ordnung wegen!“ 

Die Portière der gegenüber liegenden Thür öff⸗ 
nete ſich und Elfriede trat ein. Sie ſah ernſt und 
faſt kummervoll aus, obwohl ſie den ſchönen Kopf 
ſtolz und hochaufgerichtet wie immer trug. Ein 
leichtes Sommerkleid umſchloß ihre ſchöne Geſtalt, 
fie batte keinen Schmuck, nur dort, wo ſich der 
berzſörmige Ausſchnitt des Kleides ſchloß, war eine 
frſche Roſe befeſtigt. Als fie Herrn Flüchtig, der 
bei ihrem Erſcheinen eine Anzahl Diener machte, 


wollen, lieber Herr Flüchtig ich weiß ja, was ich] Haupt, „nein, die zu bekebrenden Coriſten im fer- gewahrte, flog ein Zug des Mißbehagens über ibr 


bätte. Sie ließ ſich an Hertza's Seite nleder und 
fragte in ihrer herzlichen Weiſe nach dem Ergehen 
des jungen Mädchens. 

„Herr Flüchtig,“ wandte fie ſich dann plötzlich 
an den ſehr ſchweigſam gewordenen Lehrer, ſo daß 
er erſchreckt ſeine Theeiafje, in welcher er ſoeben ge⸗ 
rührt hatte, niederſtellte, „Sie haben wohl eine 
70 fügiame und geduldige Schuljugend in Mell⸗ 
dorf?“ 

„Fügſam, geduldig?“ ſtotterte der hagere Mann, 

wie meinen Gnädige? Die Kinder machen mir 
viel zu ſchaffen, es iſt kein guter Geiſt unter 
ihnen und trotz aller chriſtuichen Zucht wenig zu 
erreichen!“ . 

„Allerdings, mir ſcheint es auch, daß kein guter 
Geiſt unter ihnen heuſcht, ſagte Elfttede ſpöttiſch. 
„denken Sie doch, ich fand heute Morgen einen 
Kuaben im Walde, der abſichtlich die Schule ver⸗ 
ſäumte.“ . 

„Wie? Erinnern ſich Gnädigſte wohl, wie er 
ausſah?“ fragte der Schulmelſter haſtig, „es ſſt. 
weil die Eltern oft Krankſein der Kinder vorſchüßen 
und fie abſichtlich dem Unterricht fern halten — 
da käme ich ja ganz bübſch binter die Wahrheit! 
Darf ich bitten ?“ - 

(Fortjetzung Folgt.) 


Cbenſo Holz-, Korb-, 
Körbe zu ſehr billigen Preiſen. 


B Ausverkauf 


zurückgeſezter Schuhe, Kiffen, Stuhlborten, 
5 Alabaſter⸗Waaren und eine große Auswahl garnirter 


Teppiche und anderer Stickereien. 


E. Heidemann, Kohlmarkt, 


— 
** 


* 


„ e | 8 

N n. ng 100,500 Mk. N 45 0 1 

2. e in der Nähe a 8 ; Be En i 8 
derselben 2 Morgen und dazu gehörende 7 Mor. Grands Magasins a Srintemps 
gen Ländereien und Kieslager, ſowie etwa 40 hi Nrn. ö 


empfehlen wir 


g 


bis zu den 


2 Tapiſſerie⸗Maunfaktur. 4 


SOMMER 
Die Grands Magasins du 


Priniemp 


beehren sich hiermit anzuzeigen dass 
der Geaeral-Katalog der Sommer - Saison 
binnen Kurzem erscheinen wird. 
Um dies reizende kleine Moden- Album, 
gratis und franco, su erhalten beliähe 
man zu schreiben an 


1879 


ne I 


das Meter von 60 Pfg. W 


Schneider & Achern in Magdeburg, 


Sin Haris 


In Folge großartiger, ginnſtigſter Abſchlüſſe 
zu ganz außergewöhnlich 
billigen Preiſen unſer Lager 


weisser Gardinen jeder Art. 


Beſonders hervorzuheben ſind 
vorzüglichſte elegante 


Double-Zwirn-Gardinen. 


€ 2 9 


eleganteſten. 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 


Serserhohl- Hp -Hautes. 


%.: 


* 


Grofartiges Lager fertiger | * Stadtkeller, 


auf's Eleganteſte renovirt, 


| Wäſche jeder Art Sammelplatz der faſhionablen Welt. 


11 wir ſere Kan lichen, Pr edles al billig bekannt Großartiges amerilaniſches u. ſchwediſches kaltes u. warmes 
daß unſere ſaͤmmtlichen, ohnedies als billig bekannten zu 7 1; B 2 
Preiſe noch eine weitere bedeutende Frühſtücks uffet 
Ermäßigung gefunden haben. | ehr e 


ei Hochfeiner Mittagstiſch 


| mit reihem Menu 
in ſchweren guten Stoffen, 4 Couverts 3 Mark. 
gr N Pf. ab ER” Größte Abendreftauration, 2 


| ff. Biere, Weine x. 
! — ä — 
Herrenhemden e. 
von M d. Y f. lb. N das Pfd. 21, 22, 23, 24, 25, 26, H. 11680 an Hansenmein 4 Vogler, Stettin. 
5, 9, 6, 6½, 7,8, 


m Damen, welche mit den feineren 
DE, 0 b EINEM d En = 361, 97, 27, 27%, 28, ⁵²⁵ ger Tre u, ne 
u — 2 Wiederverkäufer erhalten auf bei auch als Verkäuferinnen fungiren können, fin- 


Gebleichte = eee ee, ng fr Je e 
zur Eſtremadura — beliebte Pagelverſicherung a. 6, u. ebenſo für eine 


der ält. lebensfäh. Bieh⸗ Ge. Für Stettin, 
empfiehlt 


= erg reſp. Altdamm (Hpt.-Matr.) u. für Grei⸗ 
s enhagen, Gartz a. O, Löcknitz, 8 s 
Nr. 2, 21½, 3, 30, 4, Alle, a Ueckermünde (Spec Nat) 233 Ro 


; a 5 2 lust g : den unter günftigen Bedingungen Engagement bei 
in eleganteften Schnitten mit neueſten Einsätzen von eise e en, | _Berfönfihe Nelbunger erninfht” ein, 
3 Mk. 30 Pf ab Albert Pinner. lichen Offerten bitten Photographie beizufügen 


‘ Schni Markt 8. Eine j D „ 
Chemisettes een Seeber St fi] rue . ae 
. 7 reſſen unter 999 an die Expeditidn d. Bl. 

(ganz neu). Vertrauen kann ein Leidender 


* Soeben eingetroffen: ſicherlich zu einem Haus: und Genußmittel haben, 


Neueſte Frühjahrsfacon in Mer“ Bruft-Syru 
Kragen u. Manchetten. . an > mn. 
Damen ⸗Nachtjacken u. Beinlleider b ug 

in beſten Negligeeſtoffen. Mohkreide 

Kinderwäſche m jeder Größe, iſt in 3 bei Au auf Rügen ſehr 


| Eine tüchtige Mamſell für kalte Küche verlangt. 
Cafe Print, 
Derlin, Behrenſtraße 26. 


Ein Handlungs ⸗Kommis, welcher das Galanterie⸗ 
Kurzwaaren⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft erlernt hat u. nach 
feiner Lehrzeit 3 Jahre auf einer Stelle das Geſchäft 

| faft ſelbſtſtändig geleitet hat und dem die beſten Empfeh⸗ 


lungen zur Seite ſtehen, ſucht z. 1. April, auch ein wenig 
ſpäter, unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. Adreſſen 


unter Seh. 20 abzugeben Kirchplatz 3. 


Knaben oder Mädchen, die eine hieſige Schule beſuch⸗ 
wollen, find. in einer gebildeten Familie billige Penfton. 
Näheres Oberwiek 13, 2 Tr. links. 


Lager bei Fr. Riehter, große Wollweber⸗ 
ſtraße, verſendet nach außerhalb frei Emballage, 

DT 7 th . ff „ f billig und unter bequemen Zahlungsbedin⸗ 

| id en gungen zu verkaufen. 

— A zer Ja | A. Oppenheim. 


Stett. Stadt-Theater. 
ae Weiße Unterröcke und wollene | Wildfelle und Felle 


Dienſtag, den 4. Er 1879 


um 4. Male: 
Aennchen von Tharan. 
Lyriſche Oner in 3 Aufzügen. > 
Dichtung von Roderich Fels. Mufik von H. 


aller Art. namentlich: 


47 N en ‚ Füchse-, Marder-, Jitis-, Daehs-, o- 

8 8. kxro E ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- und 

2x = Hirehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf-, 

4 65 Lammı- und Kalhfelle etc. etc, kauft zum 
1 htenswerth! 
er eaächiens FU. 


höchsten Preise 
Wir führen 


D. Kölner. 
ur in unſerer eigenen Fabril 


Fell- und Rauchwaarenhandlung. 
Leipzig, Brühl 64. 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betreg umgehend franco zugesendet wird. 
| tadellos gut und ſolide 

angefertigte Wäſche-Artikel welche nicht mit den vielſeitig angeprieſenen ordinairſten 
Fabrikartikeln zu verwechſeln ſind! 5 Die in unſerem Haufe ſelbſt 
befindlichen großen Arbeitsſtuben ermöglichen genaue Controle der 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 


Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Skolp, Colberg E 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Meg. 
Berlin do. 6 „ 40 9 
Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 
Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 » 30 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 
erſonenzug 9 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10 50 
Ehurgarb, Stolp, Colberg 


ER 


Ah * 8 8 
Er nr 2 8 
8 1 


Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt. 
—᷑ͥ ́—ẽ— — — 


Den geehrten Herren Maurer: und 
Zimmermeiſtern, ſowie einem bau- 
unternehmenden Publikum empfehle ich mich 


zu Ausſchachtungen von 
Fundamenten, 


Danzig, 

ge Courierzug 11 = 
Berlin und Wriezen Verſonenzug 12 - 
Berlin Courierzug 3 = 35 
Strasburg, Paſewalk Perſonenzuig 4 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 


er Arbeit, und daß wir für f brunnen Berl Perſonenzug 4 58 

1 25 * 2 l 4 7 . — 5 u. Frankfurt a. O. do. 5 „ 80 
auberſte Arbeit und tadelloſen Sitz auch der 125 17 be a 2 von Ekd⸗ garen Belge. ene 
Nallerbilligſten Artikel unbedingte Garantie bewegungen bei prompter Ausführung] Saen. Brauen , „ 
95 leiſten können. zu den billigſten Preiſen. Stargard 3 Be «> «50: « 
2 Für Anfertigung bei uns entnommener Stoffe berechnen wir nur Gleichzeitig empfehle ich mich 3 An⸗ PR, W ** u u 
die niedrigſten Auslagen! legung von Trinkbrunnen und Leitungen Sresſan Kren, Stargard Schnellzug 8 18 - 


Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 


jeder Art zu den coulanteſten BROMBUNDEN. Neubrandenburg, Paſewalf, 


Reparaturen werden ſtets ſofort ; 
ausgeführt. — * 


.. | 
Jul. P rutz, Sroty, Gelben a 11.1 
| 


Prenzlau Perf 1 9 
0. 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. { Brunnenbau- und Röhren⸗Meiſter, Strasburg, * 12 « 52 . 

75 kl. Nitterſtr. 1. Danzig, Stolv, Colberg, Stargard f 
2 2 — — . EEE cin Yamthır-G Fe wen — . Nm 
Nur Und, Aschte die volle Wirksamkeit der Coea-Pflanze enthaltend, [Belehrung Ein Agentur⸗ eſchüft ee e Gl F 


3 

Bell Frank furt a. O. Perſonenzu 

Danzig, Breslau, sr Stargar 

erſonenzug 

— Berlin erſonenzug 

Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 

Kreuz, Stargard Perſonenzug 

Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Swinemünde, Paſewalk 

3 Perſonenzug 10 211 

Berlin, Frankfurt a. O. do. 10 ũ 42 + 


Breslauer Bahnhof. 


„ COE 0 2 No. I). Unterleihs krankheiten (Pillen No. II) und Nerven- Fabrik (Dr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗ Kaffee)! 
> — 8 ee 
100 geſu 
ei N Hof-Apoth., Berlin: Blumen-Apoth., Blumen-Str. 73, Lübeck: (Anhalt) 


2 über ihre Anwendung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen wird zur Vertretung einer leiſtungsfähigen Kaffee ⸗ 
leiden aller Art, Sehwäehen ete. (Pillen No. II) frauco Surrogat S. 35 poſtla 
gratis!] stets vorräthig: Mainz: Mohren-Apoth.. Stettin: Königl. eſucht. 8 unter O. ©. lagernd Goethes 
Sonnen-Apoth.. Hamburg: W. Richter, Apoth., Mönigsberg: 4 77 
SRMK A Krünning, Apoth. | 4 genten 


. Wine. ̃]— l 7 
5 = D in allen Plätzen für eine $sehaumwein- Fabrik 
Für Haarichwäche!!! eaten langes gesucht: Anerbicten unter H. A: 7 
72 50 N N an um 2 Flaſchen Haarbalſam, Esprit ende, Das früher geſandte Quamtum durch die Exped. Rees u 
a vortre e Dienfte geleiſtet und meinen Wünſchen entſprochen. 57 2 
Stargard in Pommern. J. Wollf Hirſch, Kaufmann. u Aſſoeie⸗Geſuch. . 


> Ab der e von Stettin nach: 
e ene ch 1 Placche Gaarbetfem, dam ich fehe, daß ic mein chüges wilihes Hear En umperheiratheier Kaufmann mit einigen tnufenb Seslan, Moe e 6 u. 4 N. P 
. Tülvencu bei Grünberg i. Schl. Wilh Heutſchel. Thaler Vermögen, kann in meinem jeit 15 Jahren be reglan Liegnitz Schnellzug 12 — = me 
wer Sage Ihnen beiten Dant für Ihren vortrefflichen Haarbalſam, ich bin über den ſchnellen Erfolg] ſtehenden flotten qpanuf und | Cäftein 1 Perſonenzug 5 40 Abd. 
Ber berraſcht Senden Sie noch 2 Flaſchen. Deſtillations⸗, Tuch⸗, Manufaktur⸗ Ankunft der Züge in Etettin ven: 


vr Sorau, den 26 Januar 1879. A. Kyritz Materialwaaren⸗Geſchäft 


i Es. Königsberg N.⸗M. Perſon enzug 
de ot bei Moll „ Hügel in Stettin, Schulzenſtr. 21, in Fl. a 3 Mt. Rep n do. 


7 U. 55 M. Fr 
— — (als Theilnehmer eintreten 12 50 


— enge pen 
i 8 ; Mar hun- Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
U Mein zweiſtöckiges, maſſives am Markt beleges Woh „ ® N 
Damen- und Herrenkleides- Stoffe. F Stabt Worpommerns, ml] Berömeraug G = DU: ie 
Regenmantelstoffe in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 45000 Einwohner an der Nordbahn, und kann eine! k. Mit den Courierzügen wer a nur - 
ufter ſ tanca | Hierauf Reflektirenden im Haufe Wohnung u. Beköſugung erſter und zweiter, mit den Schnellgügen in erfter, ziel. 
PEN gewährt werden. Offerten unter J. 88,527 befördert und dritter, dagegen mit den erfonen- und gemiſch 


. Nate eli „ Sommerfeld. bie Expedition dieſes Blattes. Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


